
 

 

Copyright: Günter Seyfferth, 09.12.2011  Seite  1 

Cho Oyu, 8201 m 
Erkundung, Erstbesteigung, Erstbegehungen, Ereignisse 

(von Günter Seyfferth, www.himalaya-info.org) 

 

1988 

Erstbegehung der Nordwand durch eine jugoslawische Expedition unter Leitung 
von Roman Robas 

 

Die Jugoslawen errich-
ten ihr Basislager in der 
Nähe der Einmündung 
des Palung-Gletschers 
in den Gyabrag-
Gletscher. Die Bege-
hung des Palung-
Gletschers zum Fuß der 
Nordwand bereitet 
Probleme, so dass vor 
dem Lager am Wandfuß 
(6200) noch ein Zwi-
schenlager erforderlich 
wird. Man wählt eine 
Route im rechten Teil 
der etwa 4 km breiten 
Nordwand, da der ge-
samte mittlere Bereich 
durch die Seracs eines 
Hängegletschers be-
droht wird. Eine schräg 
in Richtung Nordgrat 

verlaufende Rampe führt an den westlichen Rand des Abbruchs des Hängegletschers, wo 
Camp 3 auf 7200 m Höhe eingerichtet wird. Die teilweise 55 bis 60 Grad steile Eisflanke mit 
Bedrohung durch Lawinen gestattete kein Lager auf niedrigerer Höhe. Bei sehr schwierigen 
Schneeverhältnissen kämpft man sich weiter durch den etwas flacheren Teil der Flanke. Auf 
7550 m Höhe wird schließlich das Zelt von Camp 4 aufgestellt. Die große Kälte reduziert zum 
Glück die Lawinengefahr. Am 2. November bricht Iztok Tomazin im Alleingang von Camp 3 auf. 
Als härtester Teil der Route stellt sich das ca. 300 m hohe Couloir vor dem Gipfelplateau her-
aus, darin ein kurzes Stück senkrechten Felses. Tomazin steigt über die unpräparierte Normal-
route bis auf 6000 m ab, wo er am 3. Nov. auf Skarja trifft. Am 5. Nov. steigen Groselj und Ro-
zman von Camp 4 zum Gipfel auf einer Routenvariante mit Querung zur Tichy-Route im oberen 
Teil. Am 8. Nov. folgen Nadvesnik und Prezelj wieder direkt durch das Couloir, am 9. Nov. Ro-
bas und Jereb mit der Traverse nach rechts. Abgesehen von leichten Erfrierungen kommen alle 
Teilnehmer heil zurück ins Tal. 

Teilnehmer: Roman Robas (Leiter), Viktor Groselj, Balz Jereb, Radivoj Nadvesnik, Marko Pre-
zelj, Joze Rozman, Anton Skarja, Iztok Tomazin 

Quelle: The American Alpine Journal 1989, Roman Robas, Seite 283-284 
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